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Mk. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr?

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,
e

Nr. 110 Donnerstag, den 17. September 1931 33. Jahrg.
Das Befahren der Keupfluſterung in der

Leipziger 5traße
(Bürgerſteig vom Meiſter'ſchen bis zum Arnold'ſchen Grund

ſtück mit Fahrrädern, Handwagen und Fuhr-
werken jeder Art iſt verboten.

Kemberg, den 15. September 1931.
121] Die Polizeiverwaltung.

Sonnabend, den 26. September,
Kram- und Schwelnemarbt

Der Auftrieb beginnt um 7 Uhr.
Kemberg, den 14. September 1931.

122] Der Magiſtrat.Wieſenverpachtung.
Sonnabend, den 19. September, vormittags

10 Uhr ſollen 19 Wieſenparzellen in den Dreiteichen
auf mehrere Jahre öffentlich verpachtet werden. Sammel
ort: Kolk, Wittenberger Straße.

Kemberg, den 16 September 1931.

123] Der Magiſtrat.
Die notverordnete Wahlreſorm.

Als Sparſamkeitsmaßnahme.
Berlin, 15. September.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenken zur
Sicherung der Haushalte für Länder und Hemeinden hat das
rn Staatsminiſterium die bereits angekündigte Re
orm des Preußiſchen Wahlgeſetzes vorgenommen, indem
in Zukunft nicht mehr auf 40 000 Stimmen, wie bisher, ein
Abgeordneter gewählt wird, ſondern erſt bei 60 000 abge
gebenen Stimmen gilt ein Abgeordneker als gewählk. Dem-
gemäß wird auch die Zahl der Reſtſtimmen von 20 000 auf
30 000 heraufgeſetzt. Die Verordnung krikt mit dem Tage
in Kraft, an dem die nächſten Haupkwählen zum Preußiſchen
Landtage beſtimmt werden.

Der gegenwärtige Landtag zählt 449 Abgeordnete. Bei
der verfaſſunggebenden Preußiſchen Landesverſammlung
wurden 402 Abgeordnete gewählt. Wenn man die letzte
Wahlbeteiligung gelten läßt, ſo würden nach der neuen
Verordnung 132 Abgeordnete weniger gewählt werden. Die
Zahl der Abgeordneten würde 317 betragen.

Preußens Notverordnung
Die Preußiſche Notverordnung liegt nunmehr in ihrem

Wortlaut vor. Sie umfaßt in ihrem erſten Haupteil Aende-
rungen von Beſoldungsgeſetzen. Darin ſind eine Reihe von
Heräbſtufungen ausgeſprochen ſoweit das Preußiſche Beſol
dungsgeſetz allgemeine Anwendung findet. Weiterhin wer
den die Aenderungen aufgezeigt, die beim Volksſchullehrer-
Beſoldungsgeſetz, beim Mittelſchullehrer-Beſoldungsgeſetz
und beim Gewerbe und Handelsſchullehrer-Beſoldungsgeſetz
vorgenommen werden. Die Ausführungsbeſtimmungen zu
dieſen Geſetzen erlaſſen die zuſtändigen Miniſter. Ueber das

Aufſteigen in den Dienſtaltersſtufen
wird geſagt: Die planmäßigen Beamten und Lehrperſonen,
ſoweit ſie aufſteigende Gehälter mit Mindeſtgrundgehalts-
ſätzen beziehen, erhalten die Bezüge derjenigen Dienſtalters-
Laſt nach der ſie im September 1931 beſoldet werden, zwei

ahre länger als gin den geltenden Vorſchriften vorgeſehen
iſt. Das Nähere wegen der

Kürzung des Beſoldungsdienſtalters
ſowie wegen der Uebertragung des vorſtehenden Grund-
ſatzes auf die nichtplanmäßigen Beamten und auf die nach
dem 30. September 1931 planmäßig angeſtellten oder be
förderten Beamten regeln die Ausführungsbeſtimmungen.

In dem Kapikel über die Zulagen heißt es:
Eine Zulage darf nur gewährt werden für Stellen,

deren Amtsaufgaben ſich durch ihre beſondere Verantwort-
lichkeit oder Schwierigkeit weſentlich über die anderen Stel
len derſelben Gruppen herausheben. Die Zahl der durch
das Preußiſche Beſoldungsgeſetz oder den Staatshaushalts
plan feſtgeſetzten Zulagen der planmäßigen unmittelbaren
Staatsbeamten iſt hiernach unter Anlegung des ſtrengſten
Maßſtabes erneut nachzuprüfen. Nach dieſen Grundſätzen
iſt auch die ſachliche Notwendigkeit der übrigen Beförde-
rungsſtellen einer Nachprüfung zu unterziehen.

Es werden alsdann geregelt die Bezüge der Lehrer an
den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen, die Bezüge der Po
lizeibeamten und der Lehrperſonen an Fachſchulen.

Ueber die Beförderungen und Verſetzungen wird geſagt:
Verſetzungen finden bis auf weiteres nicht ſtatt. Verſetzun
gen dürfen nur vorgenommen werden, ſofern die Beſetzung
einer Stelle bei den oberen Jnſtanzen oder bei den leitenden
oder Einzelſtellen anderer Behörden dies erforderlich macht
oder ſoweit durch Verſetzungen Beamtenſtellen eingeſpart
werden. Ausnahmen ſind nur zuläſſig, ſoweit ein dringendes
dienſtliches Bedürfnis hierfür vorliegt.

Von Bedeukung ſind die neuen Beſtimmungen über die
Beamtkeneigenſchaft und über die Verſetzung in ein an

deres Amt. Darüber beſte mmt die Rokverordnung:
Das Beamtenverhältnis im Staate, in einer Gemeinde

(einem Gemeindeverband) oder einer ſonſtigen Körperſchaft
des öffentlichen Rechtes wird nur durch Aushändigung einer
Urkunde begründet, in der die Worte „unter Berufung in das
Beamtenverhältnis“ enthalten ſind. Die tatſächliche Ueber
tragung einer mit obrigkeitlichen Funktionen verbundenen
Tätigkeit allein begründet die Beamteneigenſchaft nicht.

Die Beamten, mit Ausnahme der richterlichen Beamken
und der beamtketen Profeſſoren an den wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen und die Lehrperſonen ſind verpflichtet, ſofern ihre
Planſtelle in Wegfall kommt, jedes Amt, das ihrer Vorbil-
dung enkſpricht, auch wenn es mit einem geringeren Dienſt
einkommen verbunden iſt, unter gleichzeitiger Anweiſung des
neuen dienſtlichen Wohnſitzes wahrzunehmen.

Ob im einzelnen Falle die Vorausſetzungen zutreffen,
entſcheidet der zuſtändige Fachminiſter. Die Beamten und
Lehrperſonen behalten ihre Amtsbezeichnung und das Dienſt
einkommen, das ſie bezogen hätten, wenn ſie in ihrer bis
herigen Planſtelle verblieben wären. Eine etwa mit der bis
herigen Stelle verbundene Aufwands oder Dienſtaufwands
entſchädigung fällt fort.

HöpkerAſchoff zur GSparverordnung.

Von der Gehaltserhöhung im Jahre 1927 iſt nichts mehr
übriggeblieben.

Berlin, 15. Septbr.
Der preußiſche Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff er

läuterte vor einem Kreis Preſſevertreter die Sparverord
nung des Staatsminiſteriums.

Die Perſongalausgaben Preußens, ſo führte der Miniſter
weiter aus, ſind durch die erſte Gehaltskürzung um 83,4
Millionen, durch die zweite Gehaltskürzung um 74,3 Mil
lionen geſenkt worden; ſie werden durch die heutige Not
verordnung um weitere 16 Millionen gefenkt, alles auf das
Jahr berechnet. Wenn man bedenkt, daß die Beſoldungs-
erhöhung des Jahres 1927 einen Mehraufwand von 201
Millionen erforderte, ſo ſieht man, daß dieſer Mehraufwand
durch die drei Gehaltkskürzungen reſtlos beſeitigt wird und
erkennt die Größe des Opfers, das den Beamten zugemukef
werden muß.

Jn Erläuterung der Notverordnung betonte der Mini-
ſter noch, bei den Sparmaßnahmen habe man von einer all
gemeinen Gehaltsſenkung abgeſehen und ſich darauf be
ſchränkt, die Aufrückungsfriſt zu verlängern, die Bezüge der
außerplanmäßigen Beamten zu kürzen und die Zulagen zu
kürzen oder ganz zu beſeitigen.

Die beiden erſten Maßnahmen würden auch im Reiche
durchgeführt werden. Außerdem würden von Reichs wegen
mit unmiktelbarer Wirkung für die Länder und Gemeinden
die Penſionen von 80 auf 75 Prozent des Gehaltes geſenkt
und damit auf den Stand der Vorkriegszeit zurückgebracht.

Auch das Staatsmitiſterium wird verkleinert.
Eingehend behandelte der Miniſter dann noch die Aen

derung der Lehrerbeſoldung. Die Notverordnung über die
Verkleinerung des Landkags ergänzte er dahin, daß auch das
Sstaatsminiſterinm entſprechend verkleinert
wird.

Reichsregierung und Bankenaufſicht.
Reichskommiſſar und Kurakorium ſollen ernannt werden.

Berlin, 16. September.
Die Reichsregierung hat im Rahmen ihres Winterpro

gramms nach den Vorberatungen nunmehr als erſtes das
Problem der Bankenaufſicht in Angriff genommen. Eine
endgültige und einheitliche Stellungnahme der Reichsregie
rung liegt bisher allerdings noch nicht vor, ſondern die
Beratungen dauern fort.
Das Kernproblem bleibt dabei, wie ſich die Aufſicht
über die Banken erſtrecken ſoll, u. a. wird die Auffaſſung
vertreken, daß eine ſtändige Berichterſtakkung über Kredik
gewährung und Kreditaufnahme zu erfolgen hat, damit ge
rade das vermieden werden kann, was jetzt zu der ſchweren
Kriſis im Bankweſen geführt hat. Es wird in dieſem Zu
ſammenhang weiker erörkert, ob es ſich empfiehlt, Richk-
linien zur Regelung der Geſchäfte der Banken überhaupt
aufzuſtellen.

Nach dem bisher vorliegenden Plan iſt beabſichtigt, ein
Kuratorium einzurichten und die Stelle eines Reichskom-
miſſars für das Bankweſen bei der Reichsbank zu ſchaffen.
Das Kuratorium ſtellt die Richtlinien für die Tätigkeit des
Reichskommiſſars auf. Jn Zweifelsfällen entſcheidet die
Reichsregierung. Das Kuratorium regelt auch den Verkehr
zwiſchen der Reichsbank und dem Reichskommiſſar für das
Bankweſen.

Dieſes Kuratorium ſoll beſtehen aus dem Reichsbank-
präſidenten, den Staatsſekretären des Reichswirtſchaftsmi
niſteriums und des Reichsfinanzminiſteriums, einem Mit
gliede des Reichsbankdirektoriums, das von dieſem vorge
ſchlagen wird und dem Reichskommiſſar ſelbſt.

Der Reichskommiſſar für das Bankweſen unkerſteht
dem Reichswirkſchaftsminiſter. Er ſoll vom Reichsprä-
ſidenken auf Vorſchlag den Kurakoriums ernannk

werden.

Dieſer Reichskommiſſar für das Bankweſen hat die Be
fugnis, Auskünfte von den Banken über alle geſchäftlichen
Vorgänge zu verlangen, die Einſicht von Büchern und
Schriften zu fordern, und er iſt weiterhin berechtigt, Mit
teilungen an die ſatzungsmäßigen Organe, falls das erfor
derlich iſt oder an die Aufſichtsbehörden zu machen. Der

Reichskommiſſar für das Bankweſen kann an den General
verſammlungen und Verwaltungsratſitzungen teilnehmen,
er kann weiterhin die Einberufung von ſolchen Sitzungen
verlangen, und ſchließlich iſt er berechtigt, Ordnungsſtrafen
zu verhängen.

Die Finanzierung der Ernte.
Verlängerte Zinsverbilligung fürWechſelkredite.

Die reichsſeitig gewährte Zinsverbilligung für die zur
Finänzierung der Getreideernte in Anſpruch genommenen
Wechſelkredite, die zunächſt für Geſchäfte zugeſagt waren
die in der Zeit bis zum 20. September 1931 abgeſchloſſen
und erfüllt werden, iſt nunmehr auf Geſchäfte ausgedehnl
worden, die bis zum 20. Oktober 1931 abgeſchloſſen und er
füllt werden.

Die Zinsrückvergütung beträgt zur Zeit 4 Prozent a.
der Wechſelſumme; wird der derzeitige Reichsbankdiskont-
ſatz von 8 Prozent herabgeſetzt,ſo erfährt der Rückvergü
kungsſatz die gleiche Ermäßigung. Die Anträge ſind je
weils binnen einer Woche nach Erfüllung und Diskontierung
der Deutſchen Rentenbank-Kreditanſtalt, Berlin W 8, ein
zureichen, die entſprechende Vordrucke zur Verfügung hält.

Eine gleiche Zinsrückvergütung wird den Hafer verar
beitenden Fabrikbetrieben gewährt, die Hafer inländiſcher
Herkunft diesfähriger Ernte aufnehmen.

Es iſt ferner Vorkehrung getroffen, daß in gleicher
Weiſe Vorſchüſſe verbilligt werden auf abgeſchloſſene Lie
ferungsverträge über Roggen-, Weizen- und Gerſteliefe

rungenEine Zinsverbilligung wird ferner gewährt für Kre
dite, die gegen die von der Deutſchen Getreidehandels-Ge-
ſellſchaft ausgeſtellten Getreidelagerſcheine gewährt werden.
geg Zinsrückvergütung beträgt hier 5 Prozent des Kredit

etrages.

Jmmer noch aktive Handelsbilanz.
322 Millionen Ausfuhrüberſchuß im Auguſt 1931.

Berlin, 16. September.
Jm Auguſt 1931 iſt die Einfuhr mit 454 Millionen RM

um 84 Mill. RM oder um 15,6 v. H. gegenüber Juli zurück
gegangen. Von dem Rückgang enkfallen rund 40 Millionen
RM auf die Rohſtoffeinfuhr, rund 30 Millionen RM auf
die Einfuhr von Lebensmikteln und rund 13 Millionen RM
auf die Ferkigwareneinfuhr. Die Ausfuhr iſt von 792 Mil
lionen RM im Juli auf 776 Millionen RM im Auguſt ge
fallen.

Dieſe Abnahme entſpricht zwar nicht der Bewegung
der Ausfuhr in dieſer Jahreszeit, die in der Regel eine
Zunahme zeigt. Jedoch iſt zu berückſichtigen, daß die Aus
fuhr vom Juni zum Juli eine über das ſaiſonmäßige Aus
maß hinausgehende Steigerung erfahren hatte. Vergleicht
man die Zunahme der Ausfuhr von Juni bis Auguſt in
dieſem Jahre (plus 63 Millionen RM) mit der Zunahme
im gleichen Zeitraum des Vorjahres (plus 63 Millionen
RM), ſo zeigt ſich eine dem Vorjahr wertmäßige gleiche
Steigerung für dieſe Monate bei ſogar geringeren Aus
fuhrerlöſen infolge der ſeither geſunkenen Preiſe.

Die Bilanz des Außenhandels ſchließt für Auguſt mit
einem Ausfuhrüberſchuß von 322 Millionen RM gegen

über 254 Millionen RM im Juli.
Einſchließlich der Reparationsſachlieferungen, die im Auguſt
26 Millionen RM gegenüber 35 Millionen RM im Juli
ausmachten, überſteigt der Wert der ins Ausland abgeſetzten
Waren die Einfuhr im Auguſt um 348 Millionen RM ge
genüber 289 Millionen RM im Juli.

Rußland und Deutſchland.
Zum Wiederbeginn der Schlichtungsverhandlungen.

Berlin, 16. September.

Jn Berlin beginnen wieder die deutſchruſſiſchen Schlich
tungsverhandlungen. Die deutſchen Anträge für dieſe Ver
handlungen beziehen ſich auf das Niederlaſſungsabkommen
und auf das Wirtſchaftsabkommen. Auf Grund des Nieder
laſſungsabkommens wird auf deutſchen Antrag über fol
gende Punkte verhandelt werden:

Die Regelung der Arbeiksverträge, die Entlaſſung ruſ
ſiſcher Ehefrauen Reichsdeutſcher, die nach Deutſchland zu
rückkehren wollen, aus der ruſſiſchen Skaatsangehörigkeit,
Steuerfragen Reichsdeutſcher in Sowjekrußland, die Schwie
rigkeiten bei der Einreiſe und der Durchreiſe Reichsdeutſcher,
die vorſchriftsmäßige Mitteilung in Haftſachen und die Zu
laſſung und Bekätigung deutſcher Firmen in Sowjetrußland.

Aus dem Wirtſchaftsabkommen werden auf deutſchen
Antrag folgende Punkte beſprochen werden: Verſorgung



deutſcher Firmen mit ſowjetruſſiſchen Rohſtoffen, die Aus
ſchaltung der Berliner Handelsvertretung bei Geſchäftsab
ſchlüſſen in Deutſchland, der Tranſitpoſtpaket- und Tranſit
warenverkehr ſowie die Schwierigkeiten bei der Aushändi-
gung von Akzepten durch die Sowjetregierung.

Auf ruſſiſchen Ankrag wird u. a. folgendes verhandelt
werden: Die Einreiſeerſchwerung für Sowjetruſſen nach
Deukſchland, der gerichtliche Schutz der Sowjekinkereſſen in
Deukſchland, die Wünſche wegen Zollkariffragen, die öffent
liche Diskriminierung von Sowjekwaren in Deutſchland
(hierbei handelt es ſich vor allem um das Sowjetpekroleum)
und die gegenſeitige Förderung des Warenverkehrs.

Der Wert der ruſſiſchen Aufträge in Deutſchland beträgt
zur Zeit etwa eine Milliarde. Die Höhe der Ausfallbürg-
ſchaften des Reiches beläuft ſich auf 400 Millionen RM und
die der Länder auf 300 Millionen RM, zuſammen 700 Mil
lionen RM.

Wir wollen helfen!
Aufruf der Wohlfahrksverbände zur Winkerhilfe.
Unter dem Motto „Wir wollen helfen!“ erlaſſen

die Verbände der freien Wohlfahrtspflege einen gemeinſamen
Aufruf zur Winterhilfe, in dem ſie in eindringlichen Wor-
ten alle Schichten der Bevölkerung zur Mithilfe bei der Lin-
derung der ungeheuren Not im kommenden Winter auf
fordern. Geld, Lebensmittel, Kleider, Wäſche, Holz und
Kohlen, alles wird entgegengenommen. Etwas zu geben hat
jeder. Wer ſonſt gar nichts hat, hat noch ſeine Zeit und
ſeine Hände, um mitzuhelfen, daß von dem, was andere
geben können, nichts ümkomme und an Ort und Stelle ge
bracht wird. An allen Orten, in allen Bezirken, Provinzen
und Ländern werden Sammelſtellen eingerichtet.

Der Appell der Reichsregierung.
Reichspräſident und Reichsregierung unterſtützen den

Aufruf der Wohlfahrtsverbände mit folgendem Geleitwort:
„Die außerordentliche wirtſchaftliche Notlage, die gegen

wärtig die ganze Welt heimſucht, hat unſer Vaterland beſon
ders hart getroffen. Wir werden dieſe Nöte überwinden,
e das Volk in Hilfsbereitſchaft und Opferſinn zuſammen
teht.

Reichspräſident und Reichsregierung richten daher an
alle, die helfen können, die dringende Bitte, dem Aufruf

zur Winkerhilfe bereitwilligſt Folge zu leiſten
Es geſchieht dies auch in der Hoffnung, daß ſolche Liebes
tätigkeit zur inneren Verſöhnung unſeres Volkes beitragen
möchte. Die Hilfe ſoll die große Not lindern, aber ſie ſoll
auch neues menſchliches Vertrauen ſchaffen unter den deut
P Volksgenoſſen ſelbſt und für das deutſche Volk in der

elt.“

Zuſammenarbeit der Wirtſchaftsvölker
Eine Rede des Prälaken Kaas.

Köln, 16. September.
Ver Vorſitzende der Zentrumspartei, Prälat Kaas,

ſprach vor dem Landesarbeiterbeirat der Rheiniſchen Zen
trumspartei. So ſehr wir uns ſelbſt zu helfen ſuchen müß-
ten, ſei es ein Schlägwort, zu behaupken, wir könnten ohne
Verſtändigung und Zuſammenarbeit mit anderen Wirt
ſchaftsvölkern, allein auf nationale Selbſthilfe geſtützt, uns
aus der Kriſe retten. Die Zentrumspartei werde ſich auf
keine Experimente einlaſſen, die koalitionspolitiſch gefährlich
n Der Kanzler werde ſein Werk nur erfolgreich durch
etzen können, wenn es ihm gelinge, das wirtſchaftlich Not

wendige mit dem ſozial unbedingt Erforderlichen in einer
Syntheſe zu vereinigen. Der HooverPlan ſei ein Erfolg
eigener politiſcher Bemühungen. Dem erſten Akt in der
Auüfrollung der Reparatiönsfrage müßten weitere folgen
Die Zuſammenarbeit r n ſei gefühlspo
litiſch ſo ſehr überbelaſtet, daß es ſchwer ſei, realpolitiſch
vorwärts zu kommen. Zu einer Möglichkeit der Verſtändi-
gung mit Frankreich gehöre, daß ſie auch für Deutſchland
unter verantwortungsbaren Bedingungen erfolge, von de
nen die erſte die Gleichberechtigung Deutſchlands ſei.

Braunſchweigs zweiter Miniſter.
Der Nationalſozigliſt Klagges gewählt.

Braunſchweig, 16. September.

Jm Braunſchweigiſchen Landkag wurde der von den
Nakionalſozialiſten vorgeſchlagene Regierungsrat Klagges

mit 20 gegen 19 Stimmen zum zweiten Miniſter gewählt,
nachdem vorher mit gleichem Stimmverhältnis der Ankrag
angenommen worden war, die Zahl der Miniſter von 1 auf
2 zu erhöhen.

Damit hat der Landtag von der ihm in der Notverord-
nung vom 3. September gegebenen Möglichkeit, einen zwei
ten Miniſter zu wählen, Gebrauch gemacht. Für die Wahl
Klagges ſtimmten mit den Nationalſozialiſten die bürger
lichen Abgeordneten und der fraktionsloſe Abgeordnete Groh.
Dagegen ſtimmten die Sozialdemokraten, Kommuniſten und
der volksnationale Abgeordnete. Die Begrüßungsworte des
Präſidenten gingen unter im Lärm der Tribüne.

Amwandlung des Hoover-Planes?
Ein mehrjähriges Morakorium für alle Kriegsſchulden.

Neuyork, 16. September.
Die Bedeukung, die der Frage der ferneren Kriegsſchul

denregelung bei den bevorſtehenden Berliner deutſch-fran
zöſiſchen Beſprechungen zukommt, wird beſonders unker
ſtrichen durch Waſhingtoner Meldungen, die dahin gehen,
daß in Kreiſen der amerikaniſchen Finanz eine Verlänge
rung des Hoover- Jahres auf vier bis fünf Jahre, alſo die
Umwandlung des bisherigen Hoover- Planes in ein mehr
jähriges Morakorium für alle Kriegsſchulden als notwendig
erachtek werde, und daß man mit einem Schritt des Präſi
denken Hoover im Sinne dieſer von den Bankiers ihm vor
gekragenen Auffaſſung rechnen dürfe.

Es wird allerdings in dieſen Meldungen hinzugefügt,
daß eine perſönliche Stellungnahme Hoovers noch nicht er
kennbar geworden ſei, und daß man glaube, der Präſident
würde lieber zunächſt noch die praktiſche Auswirkung des
von ihm jetzt erreichten Schuldenfeierjahres abwarten. Die
Entwicklung der internationalen Finanzlage zeige aber, daß
man nicht mehr ein halbes Jahr, auch nicht Monate abwar
ten dürfe, ſondern daß ſobald als möglich eine durchgreifende
und großzügige Maßnahme erfolgen müſſe, damit die finan
ziellen und wirtſchaftlichen Erſchütterungen diesſeits und
jenſeits des Ozeans aufhören. Gerade die Ungewißheit, was
ſchon nach verhältnismäßig kurzer Friſt werden ſolle, führe
zu außerordentlichen Schädigungen und müſſe überwunden
werden.

Jn dieſem Sinne haben die leitenden amerikaniſchen
Bankiers bei dem Präſidenten Hoover Vorſtellungen er
hoben, und dieſe ſo dringlich gemächt, daß ſie ſoforkige ent
ſcheidende Schrikke des Präſidenten ohne Befragung des
Kongreſſes forderken.

Man wird alſo wohl in den nächſten Tagen aus ame
rikaniſchen Re gierungskreiſen eine Aeußerung zu dieſer
dringlichen Forderung der amerikaniſchen Finanziers er
warten dürfen, und dabei wird auch die von engliſcher Seite
an den amerikaniſchen Präſidenten gerichtete Anregung,
eine Weltkonferenz zur Löſung der Finanz- und Wirtſchafts
kriſe einzuberufen, vorausſichtlich ihre Beantwortung finden.
Die Dringlichkeit, mit der die amerikaniſchen Bankiers ihre
Forderungen erheben, zeigt, daß man in Neuyork die kriſen
hafte Zuſpitzung der finanziellen Weltlage und die Ge
fahren erkannt hat, die ein europäiſcher Zuſammenbruch
auch für Amerika nach ſich ziehen müßte.

Kritik in Genf.
Das europäiſche Skudienkomitee.

Genf, 16. Septbr.
Das europäiſche Studienkomitee iſt von der vorjähri

gen Völkerbundsverſammlung eingeſetzt worden und be
ſonders die heutige Völkerbundsverſammlung ſteht vor der
Frage, ob das Mandat dieſer Kommiſſion verlängert werden
ſoll. Das auch bei anderer Gelegenheit neuerdings beobach
tete Mißvergnügen der außereuropäiſchen Staaten über die
Arbeiten dieſes Ausſchuſſes kam auch heute zum Ausdruck
in einer formulierten Erklärung, die der japaniſche Regie
rungsvertreter vortrug und in der erhebliche Kritik daran ge

übt wurde, daß von dieſem Ausſchuß Fragen, die eigentüch
univerſellen Charakter hätten, unter Ausſchluß der außer
europäiſchen Staaten behandelt würden. Der norwegiſche
Delegierte Lange kritiſierte ebenfalls den Ausſchuß.

Der deutſche Außenminiſter Or. Curtius
benutzte dieſe Gelegenheit, um in zwangloſer Weiſe ſeiner
ſeits zu den aufgeworfenen Fragen Stellung zu nehmen.
Er wandte ſich gegen die Verſuche, an die grundſähtzliche
Frage der politiſchen Organiſation der Europäiſchen Union
ſchon jetzt heranzugehen.

Es ſei jetzt nicht die Zeit, dieſe politiſche Frage zu be
handeln. Die Wirtſchaftsnot erfordere allergrößte Anſtren
gungen der europäiſchen Stkaaten, und infolgedeſſen müſzte
ſich die Arbeit des EuropaKomikees auf Wirkſchaftsfragen
beſchränken.

Bei aller Kritik dürfe man doch nicht ſo weit gehen, jetzt
ſchon eventuell den Europa Ausſchuß liquidieren zu wollen.
Die Erfahrungen eines einzigen Jahres ſeien noch zu un
genügend. Bei den gemeinſamen Anſtrengungen zur Ueber
windung der europäiſchen Wirtſchaftsnot könne man vor
läufig auf den Europa- Ausſchuß noch nicht verzichten. Er
ſei deshalb der Meinung, daß die Arbeiten fortgeſetzt werden
ſollten. Mit Nachdruck vertrat ſodann der deutſche Außen
miniſter die Forderung, daß die Arbeit des Europa-Aus-
ſchuſſes aufs ſtrengſte rationaliſiert werde. Dr. Curtius
wies in dieſem Zuſammenhang auf den Ausſchuß der zehn
europäiſchen Wirtſchaftsexperten hin, die in kurzer Zeit und
mit verhältnismäßig geringen Koſten wertvolle Erkenntniſſe
zutage gefördert habe.

Dr. Curkius ging in dieſem Zuſammenhang auch auf
den von Rußland im Europa- Ausſchuß eingebrachten Vor
ſchlug eines wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes ein, zu deſ
ſen Weiterbehandlung der deutſche Verkreker bekanntlich die
Einſetzung eines beſonderen Komilees angeregt hat.

Nach Curtius ergriff
der franzöſiſche Außenminiſter Briand

das Wort und ſagt u. a.: Er habe ſeinerzeit den europäiſchen
Mächten vorgeſchlagen, im Rahmen des Völkerbundes zur
Behandlung der eigenen europäiſchen Fragen zuſammenzu
treten. Dieſer Vorſchlag habe damals grundſätzliche Zuſtim
mung gefunden. Es liege keinerlei Veranlaſſung mehr vor,
auf dieſe grundſätzliche Frage zurückzukommen. Der Europa
Ausſchuß habe im Sinne des Völkerbundes gearbeitet. Jn
der letzten Zeit ſeien von verſchiedenſten Seiten ſcharfe Kri
tiken an dem Europa Ausſchuß geübt worden. Zweifellos
ſei es dem Europa Ausſchuß bisher nicht gelungen, die Lei
den der Völker, die beſonders litten, zu mildern. Aber der
Europa Ausſchuß habe auf verſchiedenen Gebieten bereits
praktiſche Ergebniſſe erzielt. Er habe geholfen, eine An
näherung der wirtſchaftlichen Intereſſen herbeizuführen und
eine Ausdehnung der Wirtſchaftsmärkte zu ſchaffen. Jns
beſondere habe der Ausſchuß weſentlich die Lage der Agrar
ſtaaten erleichtert und präktiſche Ergebniſſe auf dem Gebiete
des Landwirtſchaftskredits erzielt. Der Vorwurf mangelnder
Tätigkeit ſei ſomit unrichtig.

Er, Briand, empfinde ſich als der moraliſche Vater des
Europa Ausſchuſſes und habe bisher keine Veranlaſſung
geſehen, die ekwas übereilten Schritte ſeines Kindes zu ver
langſamen. Der Europa Ausſchuß müſſe nach wie vor offen
ſtehen für die Behandlung aller Fragen, ſowohl derer, die
im Rahmen des Völkerbundes an ihn herankreken, wie auch
derer, die außerhalb des Völkerbundes eine Löſung erfor
derken. Der Europa Ausſchuß müſſe daher ſeine Arbeiten
wie bisher forkſetzen.

In der Ausſprache
wurde von den außereuropäiſchen Staaten, insbeſondere von
China und Jndien, darauf hingewieſen, daß die Zuziehung
der außereuropäiſchen Staaten zu den Verhandlungen des
Europa Ausſchuſſes unbedingt notwendig ſei.

Der Putſch in Oeſterreich.
Die Ruhe wieder hergeſtellt.

Wien, 15. September.
Der 24ſtündige Putſch des ſteiriſchen Heimwehrführers

Dr. Pfriemer gilt als erledigt. Das Erſcheinen der Polizei,
des Bundesheeres und der Gendarmerie hat überall beru
zigend gewirkt, ohne daß es zu ernſteren Blutvergießen ge
kommen wäre.

Tatſächlich iſt außer den beiden bei Zuſammenſtößen
nit den Heimatſchützlern ums Leben gekommenen ſozialde
mokrakiſchen Arbeitern kein weiteres Todesopfer zu be
klagen. Mehrere hundert Perſonen wurden verhaftet und
werden ſich wegen Aufruhrs zu verankworken haben.

Gegen die ſteieriſchen Heimwehrführer Pfriemer und
Kauter, die ihre Funktionen niedergelegt haben, ſind Haft
defehle erlaſſen worden. Die Generäle in Ruheſtand Puch-
mayer und Engliſch-Poparic ſind auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft verhaftet worden.

In dem Aufruf der ſozialdemokratiſchen Parkei wird
der ſteieriſche Landeshauptmann Dr. Rintelen beſchul
digt, daß er die Abwehr des Pulſchverſuches viele Skun

den lang ſabotiert habe.
Das Manifeſt der Regierung, das in den Straßen plakatiert

e

53. Fortſetzung. Nachdruck verboten.„Ja nicht in Gegenwart anderer, nicht einmal in der
Jhrer Mutter, wollte ich Sie das erſte Mal wiederſehen.
5 gehe ſeit einer Stunde umher und warte und die

offnung: „Sie wird kommen,“ verließ mich nicht. Darum
überwand ich jede Mattigkeit. Und ſie kam. Signorina
Sie haben gewußt wo ich war haben Sie einmal den
Gedanken gehegt: Ob er wiederkommen wird?“

„Gewiß habe ich das,“ antwortete Jſa, „und ich habe
Jhnen ernſtlich gezürnt, daß Sie den tollkühnen Plan doch
ausgeführt hatten.“

„Glauben Sie an eine Fernwirkung, Signorina Jſa
bella?“

„Wie meinen Sie?“
„Jch meine, ob Sie um eine beſtimmte Stunde intenſiv

an mich gedacht, ob Sie den Wunſch gehabt haben:
Könnte ich jetzt auf der Gletſcherhöhe ſtehen und ihn vor
Gefahr bewahren?“

„Jch weiß nicht,“ ſagte Jſa leiſe; ihre Wangen färbten
ſich rot, und ihre Blicke wichen den ſeinen aus.

„Jch habe etwas Merkwürdiges erlebt ich möchte es
Jhnen erzählen.“

„Erzählen Sie.“
„Vorgeſtern unternahmen wir den Aufſtieg,“ begann

Bardini nach kurzer Pauſe. „Zuerſt ging es glatt vor
awärts, dann mit Beſchwerden und Fährniſſen über Schnee
und Eis immer bergauf, der Höhe zu. Nach vierſtündiger
Wanderung gönnten wir uns eine Raſt und ſtärkten uns
an dem mitgenommenen S h Dann machten wir uns
auf den Weitermarſch. So ſehr ich auch ſpähte, ein Edel
weiß konnte ich nicht entdecken. Jch fing ſchon an, unge
duldig zu werden, als ich plötzlich an einem vorſpringenden
Fels, hoch über uns, am Rande des Abgrundes, die Blüten,
die in ihrem blendenden Weiß kaum von der Schneedecke
des Bodens abſtachen, entdeckte,

„Dort müſſen wir hinauf, Arnegger,“ ſagte ich.
wehrte jedoch erſchrocken ab, es könnte das Leben koſten,
ſich bis zu jener abſchüſſigen Höhe zu verſteigen. Aber ich
wollte das Edelweiß, das vielleicht das einzige war, das
uns begegnete, beſitzen um jeden Preis, und keine Gefahr,
keine Anſtrengung ſollte mir hinderlich ſein. Jch hatte
einen harten Kampf mit dem braven Manne zu beſtehen,
ehe er es zuließ, daß ich allein mich auf den Weg machte
denn er ſollte mir nicht folgen, mich auch nicht, wie er es
durchaus tun wollte, an ſich ſeilen. Das einzige, was ich
zuließ, war, daß er das Seil um meinen Leib ſchlang und,
o ſo feſt in der Hand behaltend, mir in weitem Abſtand
olgte.So ſtiegen wir an der ſteilen Gletſcherwand auf.

Nichts regte ſich umher, kein Laut wurde hörbar, als ab
und zu das Aufſtoßen unſerer Eispickel. Der Weg wurde
immer gefährlicher. Die Nerven wurden aufs höchſte an
geſpannt, denn ein Fehltritt nur, und wir ſtürzten in den
grauſigen Gletſcherſpalt. der zu unſerer Linken gähnte.

Meine Kraft wuchs mit der Gefahr, und ich hatte nur
das Ziel vor Augen Schon hatte ich das Ziel erreicht
Arnegger war weit hinter mir geblieben

Bardini ſtockte hier plötzlich und atmete ſchwer auf.
„Was geſchah weiter?“ fragte Jſa mit ſeltſamer Er

regung.
„Das Edelweiß ſtand vor mir, und ich konnte es nicht

faſſen, wenn ich nicht niederkniete und mich über den
Abgrund beugte. Ich tat es. Vorſichtig legte ich mich
nieder beugte mich vor ſtreckte meine Hand aus
da ging plötzlich ein Ruck durch meinen Körper ich
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe.“

„O Gott rief Jſa erſchauernd, und ihr Geſicht wurde
totenbleich.

Ueber ſeine Züge ging ein Leuchten.
„Jch lebe, Signorina, wie Sie ſehen, doch ich bin mit

meiner Erzählung noch nicht zu Ende: Allerdings
hatte ich das Bewußtſein verloren. Nach kurzer Zeit er
wachte ich und gewahrte mit Schrecken meine Lage. Jch
war an der ſpitzen Zacke eines Felſens mit dem Seil, das
Arnegger um den Leib geſchlungen hatte. hängen geblieben.

Er Bei dem jähen Ruck war es wohl Arneggers Händen ent
riſſen worden. Dieſes Seil hatte mich vor dem Sturz in
die endloſe Tiefe bewahrt, aber meine gegenwärtige Lage
war noch gräßlicher als der Tod. Jch hing zwiſchen Himmel
und Erde, der Strick konnte ſich jeden Augenblick löſen, und
ich ſah dieſen furchtbaren Zeikpunkt vor meinen Augen
und war machtlos, fa, die geringſte Bewegung meinerſeits
mußte mein Schickſal beſiegeln.

Signorina, was ich in jenem Augenblick der Todesangſt
und Verzweiflung durchgemacht habe, wie ich in einer ein
zigen Sekunde mein ganzes Leben an mir vorüberziehen
ſah wie ich mich ſchaudernd ſelbſt erkannte, davon will
ich ſchweigen. Nur eins ſollen Sie erfahren: Sie ſagten
einmal, in jedes Menſchen Leben käme eine Stunde, wo
ſein Vertrauen in die eigene Kraft erſchüttert wird, wo er
ſich hilfeflehend nach einem Stärkeren, Höheren umſieht.
Dieſe Stunde war für mich gekommen. Meine Kraft hatte
mich verlaſſen, jede Möglichkeit, mich aus dieſer ſchauer-
lichen Lage zu befreien, war geſchwunden. Da ſuchten meine
Gedanken Gott, an den Sie ſo felſenfeſt glauben, und ich
fühlte es mit einemmale, daß bei ihm allein Leben und
Tod war. Jch weiß jetzt nicht mehr, ob ich ihn um das
e oder den letzteren anflehte ich weiß nur, daß ich
betete.

Obgleich ich über dem Abgrund an dem Felſen hing,
war mein Geſicht dem Himmel zugekehrt. Jch ſah ein Stück
des leuchtenden blauen Aethermeeres und dort hineinragen
jene Felſenwand, auf der das Edelweiß, das ich hatte
brechen wollen. nun unangefochten und rein weiter
blühte.

(Fortſetzung folgt.)

Sinnſpruch.

Nichts iſt ſo kümmerlich,
So kleinlich und ſo kläglich,
Das nicht Humor und Witz
Dir machen noch erträglich.



wurde, wird von zahlreichen Menſchen geleſen und findet
allenthalben lebhafte Zuſtimmung, wie andererſeits der
Putſch in dieſer ſchweren wirtſchaftlichen Lage des Staates
faſt von der geſamten Bevölkerung aller Parteirichtungen
abgelehnt und verurteilt wird.

Anſchuldigungen gegen Fürſt Starhemberg.
Der ehemalige Innenminiſter und Landesführer der

Heimwehr in Oberöſterreich, Fürſt Ernſt Rüdiger Star
hemberg wurde auf ſeinem Schloſſe Hochſcharten bei Wei
ßenkirchen verhaftet. Fürſt Starhemberg wurde zuſammen
mit dem Grafen Coreth, der ſich ebenfalls im Schloſſe be
fand, nach Linz eskortiert. Fürſt Starhemberg hatte bereits
am Sonnabend dem Bezirkshauptmann von Efferdingen
die Mitteilung gemacht, daß es wahrſcheinlich in der Nacht
auf Sonntag zu einem Heimwehraufſtand kommen werde,
dem er ſelbſt aber nicht zuſtimme. Man nimmt dazu an,
daß Starhemberg von dem bevorſtehenden Putſch Kenntnis
beſaß, jedoch den Erfolg abwarten wollte, bevor er eine Ent
ſcheidung traf.

Vergebliche Suche nach Pfriemer.
Der ſteieriſche Heimwehrführer Pfriemer wird von den

Behörden geſucht. Bisher konnte ſein Aufenthaltsort nicht
feſtgeſtellt werden Es wird angenommen, daß er verborgen
gehalten wird, oder ſchon über die italieniſche Grenze ent
kommen iſt.

Dr. Pfriemer iſt enkkommen.
Wien, 16. September.

Das Abenkeuer des HeimwehrPulſches iſt zuſammenge
brochen und nach der prakkiſchen Seite hin auch bereits li
quidiert, und man kann erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß der
kakſächlich angerichtete Schaden ſehr gering iſt. Daß der
ganze Pukſch nur zwei Menſchenleben gefordert hat, iſt
ebenfalls eine Feſtſtellung, die dem Zwiſchenſpiel manches
von der bedrohlichen Färbung nimmt, die es immer hat,
auch wenn ſie ſo unzulänglich und ſo vorübergehend iſt,
wie die Aktion des Hern Dr. Pfriemer.

Was jetzt zu tun bleibt, iſt die rechtliche Liquidierung
des Putſches, und da es dem energiſchen Zugriff der Behör
den gelungen iſt, abgeſehen von Pfriemer ſelbſt, der nach
Jugoſlawien entkommen iſt, ſo ziemlich alle Führer der
Aktion in Haft zu nehmen, ſo iſt die Möglichkeit gegeben, ſie
zur Rechenſchaft zu ziehen. Darüber hinaus wird die Frage
der Heimwehren grundſätzlich zu klären ſein in einer Weiſe,
die zugleich die politiſche Situation Oeſterreichs nicht weiter
verſchärft, ſondern nach Möglichkeit entſpannt.

Folgen der Soldkürzungen.
Abbruch der engliſchen Flokkenmanöver.

London, 16. Septbr.
Nach Meldung des Kommandantken der Akllantikflotte

hat die Bekanntgabe der Soldherabſetzungen für die Marine
bei einem Teil der Beſatzungen Erregung ausgelöſt. In
folgedeſſen hat man es für wünſchenswert gehalten, die
Durchführung des Manöverprogramms einzuſtellen und die
Schiffe wieder in die Häfen zurückzuſchicken. In der Zwi
ſchenzeit ſollen die Beſchwerden über die durch die neue
Soldregelung hervorgerufenen Härten geprüft und der Ad
miralikät zu weiterer Beſchlußfaſſung zugeleitet werden

Die Finanzminiſter beim Reichskanzler.
In Gegenwart des Reichsfinanzminiſters Dietrich empfing

der Reichskanzler die Finanzminiſter Bayerns, Sachſens, Würt
tembergs, Badens und Heſſens. Die Beſprechungen dürften den
mit der gegenwärtigen Finanzlage der Länder zuſammenhängen
den Finanzfragen gewidmet geweſen ſein.

Bei der Beſichtigung erſchoſſen.
Das Unglück in der Lübecker Kaſerne.

Bei einer Beſichtigung der Lübecker Reichswehrkaſerne
durch zwei Klaſſen des Johanneums im März ds. Js. wurde
den Schülern in der Waffenmeiſterei ein Maſchinengewehr
erklärt, wobei ſich ein Schuß löſte und zwei der Schüler traf.
Der eine von ihnen, der Tertianer Glamann, ſtarb bald
darauf, der zweite, der Tertianer Hauſchildt, hat eine ver
krüppelte rechte Hand zurückbehalten. Oberleutnant von der
Lancken hatte die Schülergruppe durch die Kaſerne geführt
und dann in die Waffenmeiſterei geleitet, wo der Waffen
meiſter Aßmuß auf den Beſuch vorbereitet war.

Wegen des Unglücks ſind jetzt der Oberleutnant und
der Waffenmeiſter angeklagt. Aßmuß erklärt, er habe ſich
vorher genau überzeugt, daß alle Patronen Exerzierpa
tronen geweſen ſeien. Nach ſeiner Anſicht müſſe unter die
Exerzierpatronen ein Blindgänger gemiſcht worden ſein, den
man äußerlich als Exerzierpatrone habe betrachten müſſen.

Nach einem Lokaltermin und längerer Berakung wur
den ſowohl Oberleuknant von der Lanken, als auch Waf
fenmeiſter Aßmuß freigeſprochen. der Ehemann unter den alten Briefſchaften auf und ſteckte

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 16. September 1931

Mißbräuchliche Ausnutzung des Zugabeweſens
Jn einem Runderlaß an die Jnduſtrie- und Handels

kammern und die Handwerkskammern hat der preußiſche
Handelsminiſter auf die ſich mehrenden Klagen über eine
mißbräuchliche Ausnutzung des Zugabeweſens hingewieſen
Die berufenen Vertretungen von Handel und Handwerk
ſollen Mißbräuchen im Zugabeweſen, insbeſondere Anprei
ſungen, die in der Oeffentlichkeit irrige Vorſtellungen über
die Vorteile des Angebots erwecken, nachdrücklich entgegen
treten. Es ſoll die Unſitte bekämpft werden, Zugaben durch
Wendungen wie „koſtenlos“, „gratis“, „Geſchenke ſtatt
Reklame“ als Gratisleiſtungen zu bezeichnen, obwohl ſie in
die Warenpreiſe einkalkuliert und alſo vom Publikum be
zahlt würden. Aber auch dann, wenn in weniger aufdring
licher Weiſe der Eindruck erweckt werde, daß wirkliche
Mehrleiſtungen gegenüber anderen Wettbewerbern geboten
würden, ſei durch das Wettbewerbsgeſetz eine Möglichkeit
des Eingreifens gegeben. Sobald die Zugabengewährung
die Ware über den ortsüblichen Preis verteuere oder bei
gleichbleibendem Preiſe die Qualität verringere, werde die
Anpreiſung ſchon durch die Verwendung des Ausdrucks
„Zugabe“ zu einer unwahren Angabe, die geeignet ſei, das
Publikum vom Aufſuchen einer reelleren Kaufgelegenheit

abzuhalten. rVorſicht vor Giftbeeren! Die lange Regenperiode hut
die giftigen Beeren im Walde (zum Beiſpiel Tollkirſche, Ein
beere und wie ſie alle heißen) wunderſchön groß wie Kirſchen
heranwachſen laſſen, und gar verlockend winken ſie den nichts
Böſes ahnenden Kindern zum Pflücken und Eſſen. Da heißt
es, ihnen dringend abraten von dieſen höchſt giftigen Beeren

Ein wenig beachtetes Wekterzeichen. Gar manchem
dürfte es noch unbekannt ſein, daß aus dem Lichtſchein der
Sterne auf das Wetter geſchloſſen werden kann, eine Wet
terprognoſe, die gerne von Seefahrern, Luftſchiffern, Berg
ſteigern uſw. geübt wird. Der ruhige Lichtſchein deutet auf
ein ſchönes Wetter hin, während das unruhige Flimmern
und Glitzern der Sterne Sturm erwarten läßt. Dieſes Flim
mern rührt von ſtarker Bewegung der oberen Luftſchichten
her, die erfahrungsgemäß auf die unteren Luftſchichten
übergreift, was an der Wolkenbildung zu erkennen iſt.
Beachtet man noch die Windrichtung, ſo kann man mit
ziemlicher Sicherheit auf Trockenheit oder Regen ſchließen

Das Gebot der Stunde: Bargeldlos zahlen! Wenn
es auch Sorge der Regierung und Reichsbank iſt, die zur
reſtloſen Ueberwindung der Geldkriſe erforderlichen Maß
nahmen durchzuführen, ſo hat doch jeder einzelne die Mög
lichkeit, die Reichsbank bei der Durchführung dieſer ſchweren
Aufgabe zu unterſtützen. Das Mittel, das hierzu in erſter
Linie geeignet iſt, iſt eine Einſchränkung des Bedarfs an
Zahlungsmitteln, d. h. alſo möglichſt weitgehende Aus
dehnung des bargeldloſen Zahlungsverkehrs. In Deutſch

land iſt der bargeldloſe Zahlungsverkehr ſoweit ausgebilder,
daß die Umſätze in der Unternehmerſphäre bereits aus-
ſchließlich bargeldlos erfolgen, während das Stückgeld
(Metallgeld und Banknoten) nur noch für Lohnzahlungen
und Verbrauchsausgaben verwendet wird. Hier liegen noch
gewaltige Erſparnismöglichkeiten, zu deren Ausnutzung die
großen volkstümlichen Zahlüngsverkehrsetnrichtungen, vor
allem der Ueberweiſungsverkehr der öffentlichen Sparkaſſen,
der ſogenannte Spargiroverkehr, die Vorausſetzung geben.
Bargeldlos zu zahlen, iſt heute kein Privilèg des wohl
habenden Bankkunden mehr. Das Netz des Spargirover
kehrs umfaßt über 4500 kontoführende Stellen im Reiche
(Sparkaſſen, Girokaſſen, Kommunalbanken und deren Spitzen
banken, die Girozentralen und Landesbanken), bei denen
bereits ca. 2500000 Spargirokontoinhaber (nicht zu ver
wechſeln mit den 18000000 Sparbuchinhabern) ihren Zah
lungsverkehr bei denkbar einfacher Formularbenutzung bar
geldlos abwickeln. Gegenüber anderen Trägern des bar
geldloſen Zahlungsverkehrs bieten die Spar und Girokaſſen
eine zeitgemnäße Verzinſung der Guthaben bei völlig koſten
loſer Ausführung aller Zahlungsaufträge. Wer ſich am
bargeldloſen Zahlungsverkehr beteiligt, handelt in mehrfacher
Beziehung verdienſtvoll: Er ſelbſt ſpart Geld, Zeit und
Arbeit, er läßt dieſe Vorteile auch ſeinem ihm zahlungs
pflichtigen Schuldner zukommen und unterſtützt die Regie
rung und Reichsbank in ihrem Kampf um Geſundung der
Wirtſchaft.

So kann's kommen. Eine Familie in Salzwedel
hatte ihre Erſparniſſe in Höhe von 400 Rm von der
Sparkaſſe abgehoben. Dieſes Geld wurde von der Frau
in einem Kouvert in der Kommode unter Briefſchaften
aufbewahrt. Während der Abweſenheit der Frau räumte

Nehmen Sie zum Hergesfelſt eAufwaschen. Späülen und Reinigen Henkels

das Kouvert, von deſſen Inhalt er nicht unterrichtet war,
in den Ofen. So kam es, daß das Geld ein Opfer der
Flammen wurde. Darum kein Geld zuhauſe liegen laſſen,
alles zur Sparkaſſe!

Die Herbſtzeitloſe kündet ſtrengen Winter. Die
Zeichen des nahenden Herbſtes mehren ſich von Tag zu
Tag. Auf den Wieſen blühen jetzt in ihrem Blaßlila
Tauſende von Herbſtzeitloſen. Colchicum autumnale nennt
der Botaniker dieſe letzten prächtigen Blüten des abſterbenden
Jahres. Wie eine Umkehrung der natürlichen Regel er

ſcheint die ſeltſame Lebensweiſe dieſer Pflanze. Jm Herbſt
blühen, im Frühling Blätter treiben und Fruchtkapſeln
reifen, das iſt wirklich eine biologiſche Seltenheit. Giftig,
wie alle Lilienpflanzen, enthält die Zeitloſe das Kolchizin,
ein ſehr giftiges Alkaloid. Von den Weidetieren wird ſie
deshalb gemieden und von den Landleuten als Wieſen
verderber oder Futterſtehler gehaßt. Nach einer alten
Bauernregel hätten wir in dieſem Jahre einen ſtrengen
Winter zu erwarten: „Blüht die Zeitloſe im Herbſte bald,
folgt ein Winter ſtreng und kalt“. In einigen Gegenden
wurden blühende Herbſtzeitloſen in dieſem anormalen Jahre
ſchon Mitte Auguſt beobachtet.

Fußballſport. Am vergangenen Sonntag konnte die
1. Verbandsmannſchaft vom Sportverein „Rot Weiß“ ihre
Siegesſerie fortſetzen, und zwar wurde die 1. Mannſchaft
„Alemannia“ Jeſſen im 4. Verbandsſpiel mit 32 ge
ſchlagen. Halbzeit 2:0. Trotzdem „Rot Weiß“ mit drei
Erſatzleuten antreten mußte, gelang es ihnen dank ihres
Eifers und Siegeswillens wieder zwei Puntte für ſich zu
buchen. Mit dieſem Siege iſt es nun Kemberg gelungen,
ſich in der 2. Verbandsklaſſe an die Spitze zu ſtellen.
An dieſer Stelle iſt noch zu bemerken, daß jetzt auch die
2. Mannſchaft von „Rot Weiß“ in die 3. Klaſſe des Mulde
gaues eingereiht iſt und am kommenden Sonntag nach
Jeſſen fahren muß. Die 1. Mannſchaft kämpft gegen
Zahna 1. auf dem dortigen Sportplatz.

Wittenberg, 15. Sept. (Im Gefängnis ſich ſelſt ge
tötet) Am September 1931 iſt der Oberpoſtſekretär
a. W. Walther vom Schöffengericht in Wittenberg wegen
Grabſchändung zu 50 R. Mark Geldſtrafe an Stelle einer
Gefängnisſtrafe von 10 Tagen verurteilt worden. Walther
hatte auf dem Grabe der Eheleute Richter eine Fuchſie
herausgeriſſen und ſo beſchimpfenden Unfug verübt. Dazu
wird mitgeteilt, daß Walther jetzt durch Erhängen Selbſt
mord verübt hat.

Wittenberg. (Tödlich verlaufener Unglücksfall.) Der
43 Jahre alte Werkmeiſter Johann Pütter, Heubnerſtr. 21
wohnhaft, wurde geſtern abend gegen 7.30 Uhr auf der
Chauſſee zwiſchen Eutzſch und Pratau tot aufgefunden
Pütter kam von einer nationalſozialiſtiſchen Veranſtaltung,
die in Kemberg ſtattgefunden hatte, mit dem Rade zurück.
Vermutlich hat er ſich auf der Heimfahrt zu ſehr angeſtrengt
und iſt einem Herzſchlag, der ihn plötzlich vom Rade warf,
erlegen. Die Gerüchte, daß Pütter einem Mordanſchlag
zum Opfer gefallen ſein ſoll, entbehren jeglicher Grund
lage da der Tote keinerlei äußere Verletzungen aufweiſt.

Trebitz. (Entſetzlicher tötlicher Unfall) Am Sonn
abend vormittags ereignete ſich hier ein bedauerlicher Un
glücksfall. Die Familie des Landwirts Otto Muth war
auf dem Felde mit Erntearbeiten beſchäftigt und hatte auch
ihr Jahre altes Söhnchen mit aufs Feld genommen.
In einem unbewachten Augenblick iſt das Kind mit dem
Genick in die Senſe gefallen, wobei es furchtbare Schnitt
wunden erlitt. Die Mutter eilte mit dem Kinde ſchnell
ins Dorf, wo der Arzt einen Notverband anlegte und die
Ueberführung des Kindes in das Paul GerhardtStift an
ordnete. Das Wittenberger Sanitätsauto führte die Ueber
führung ſchnellſtens aus, jedoch kam alle Hilfe zu ſpät,
das Kind war ſeinen ſchweren Verletzungen inzwiſchen
erlegen

Deſſau. Todesfahrt nach durchzechter Nacht.) Als
am Sonntag früh der Arbeiter Mitſching auf ſeinem Mo
torrad im 70 Kilnmeter-Tempo von Roßlau nach Deſſau
fuhr und ſich in leichtſinniger Weiſe nach ſeinem Sozius
umſah, rannte er gegen einen Baum. Er wurde ſofort
getötet. Sein Mitfahrer iſt ſchwer verletzt. Beide ſollen
die Nacht über durchgezecht haben.

Was iſt eine „Schaumbrille“? Hierzu teilt uns die FirmaSchwarzkopf mit: „Die neue Schwargtori Schataneille umhüllt

jetzt jede Packung von „Schwarzkopf Extra“, dem Haarglanz-
Schaumpon. Die Schaumbrille hält bei der Haarwäſche Schaum
und Waſſer den Augen fern eine neue Annehmlichkeit und Er
leichterung, die jede Frau ſchätzen wird. Für Kinder wird die
Haarwäſche mit der Schaumbrille zum Vergnügen!“
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Alle Haus- und Küchengeräte säubert Ata schneller,
gründlicher u. vor allem billiger! Etwas Ata auffeuchtem
Lappen jeder Schmutz weicht mühelos der unwider-
stehlichen Reinigungskraft dieses ausgezeichneten
Putz- und Scheuermittels. Vielseitig und zuverlässig,
ergiebig und sparsam im Gebrauch eine unent-
behrliche Hilfe für jede Küche, für jedes Haus.
Ata kostet nur wenige Pfennige.
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Der Mittellandkanal und ſein Gegner.
Aufſehenerregende Forderung an Reichsregierung und

Reichskag.
Halle. Die „Umſchlagplätze an der Mittelelbe“ haben an

die Reichsregierung und den Reichstag eine Denkſchrift ge
richtet, in der ſie ſich gegen den Bau des Südflügels des
Mittellandkanals wenden. Folgende drei Forderungen wer
den erhoben:

1. Das Mittellandkanalprojekt mit der Mündung in die
Elbe iſt zum vorläufigen Abſchluß zu bringen und für die
Fortſetzung des Mittellandkanals über die Elbe hinaus ſind
weder im Reichshaushalt noch im Anleihewege weitere
Mittel bereitzuſtellen.

2. Für den Bau des Südflügels ſind keinerlei Mittel
im Reichshaushalt zu bewilligen und die Einbeziehung des
Südflügels in die etwa durch eine Auslandsanleihe zu finan
zierenden Kanalbauten iſt nicht zu genehmigen.

3. wird gefordert, dahin zu wirken, daß die Staatsver
träge zwiſchen dem Deutſchen Reich und den beteiligten Län
dern wegen Vollendung des Mittellandkanals einſchl. des
Südflügels einer baldigen Nachprüfung unterzogen und ge
gebenenfalls aufgehoben werden.

Dieſe Forderungen haben in den Kreiſen des mittel
deutſchen Wirtſchaftsgebiekes ungeheures Aufſehen erregt
und ſind auf ſchärfſten Widerſpruch geſtoßen.

Hettſtedt. Freitod einer 13jährigen. Auf
der Eliſenhöhe erhängte ſich eine 13jährige Hilfsſchülerin an
ſcheinend in einem Zuſtand ſeeliſcher Depreſſion

Der Hekeborner Doppel- Raubmord.

Hekeborn (Kr. ehe Bei dem Doppelmoro an
dem Ehepaar Klump handelt es ſich um einen Raubmord,
denn ſämtliche Behältniſſe in der Wohnung waren arg durch
wühlt. Allerdings iſt es ſehr fraglich, ob den Tätern Geld
oder Wertgegenſtände in die Hände gefallen ſind, da die alten
Leute in beſcheidenen Verhältniſſen lebten. Einige Kleidungs
n waren in einen Karton gepackt, ſind dann aber von

en Tätern doch zurückgelaſſen worden. Allem Anſchein nach
haben die Mörder, von denen man bisher noch keine Spur
hat, nach der Tat in der Küche noch gegeſſen.

Frau Klump iſt zuletzt am Sonnabend gegen 19 Uhr ge
ſehen worden. Es iſt allerdings aufgefallen, daß man die
Eheleute ſpäter nicht mehr geſehen hat. Doch wurde ange
nommen, daß ſie über Sonntag zu ihrem Schwiegerſohn
nach Kroppenſtedt gereiſt waren. Ein Bekannter, der Klump
Sonnabendabend zum Skatſpielen abholen wollte, fand die
Tür verſchloſſen. Als die Tür auch am Montagfrüh noch
verſchloſſen war und man auf Nachfrage in Kroppenſtedt er
fuhr, daß Klumps dort nicht geweſen waren, wurde die
Landjägerei benachrichtigt. Nach den Tatumſtänden ſind die
Eheleute in der Schlafkammer erſchlagen und dann mit
Betten und Kleidungsſtücken zugedeckt worden. Ein Fenſter
nach der Straßenſeitke zu war offen

Mit Prägeln erſchlagen?
Nach den Unterſuchungen der Mordkommiſſion iſt das

Ehepaar Klump nicht erdroſſelt, ſondern mit
Prägeln totgeſchlagen worden. Das Zimmer, in dem der
Mord geſchah, ſah grauenvoll aus. Bis zur Decke war das
Blut geſpritzt. Beide Leichen wieſen Schädelbrüche auf. Der
Mann hat auch noch mehrere Verwundungen am Arm, ſo
daß man annimmt, daß er längere Zeit mit den Einbrechern
kämpfte. Die bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung wider

ſprechen ſich. Allem Anſchein nach waren die Verhältniſſe
in der Wohnung den Tätern genau bekannt. Sie hätten dann
aber auch wiſſen müſſen, daß die Familie Klump in den ein
fachſten Verhältniſſen lebte Und zur Zeit über wenig Bargeld
verfügte, wie Klump beim Vorlegen einer Rechnung vor
einigen Tagen noch äußerte. Zu den Verdächtigten zählt man
auch einige Knechte, die früher auf dem Anweſen arbei
teten, als die Acker noch nicht verpachtet waren.

Am Montag nachmittag wurde ein jugendlicher Ar
beiter, der verdächtig iſt, verhaftet.

Halle. Jn einer Kleinen Anfrage im preußiſchen Land
tag weiſt ein Abgeordneter der Wirtſchaftspartei darauf hin,
daß, ſicheren Nachrichten zufolge, in Halle der Neubau eines
ſogenannten Behördenhauſes in Angriff genommen werden
ſoll, das für die Unterbringung verſchiedener Behörden der
Reichs und preußiſchen Landesverwaltung beſtimmt iſt, ob
wohl in Halle genügend Bureauräume für derartige Zwecke
zur Verfügung ſtehen. Das Staatsminiſterium wird gefragt,
ob der Neubau des Behördenhauſes notwendig iſt und aus
welchem Grunde.

Neuſtadt (Orla). Morgens ſtiegen im benachbarten
Strößwitz beim Landwirt Eiſenſchmidt zwei Ein
brecher mit einer Leiter in die oberen Stockwerke ein. Sie
hatten es ſcheinbar nur auf bares Geld abgeſehen, denn
Lebensmittel und Wertgegenſtände blieben unberührt. Ohne
Beute zu machen, entwichen ſie aus dem Gehöft und drangen
auf die gleiche Weiſe beim Landwirt Schenke ein. Der
zweite Einbrecher ſtand hier jedoch Schmiere. Die Mutter
des Beſitzers bemerkte die Einbrecher und weckte die übrigen
Hausbewohner. Als der Beſitzer auf den Eindringling zu
ſchritt, wurde ihm von dem Einbrecher

die Piſtole auf die Bruſt geſetzk.
„Jhr habt Geld!“ rief er, „Geld her, oder ich ſchieße dich
nieder!“ Wiederholt beteuerte der erſchrockene Landwirt, daß
er keine Barmittel im Hauſe habe. Schließlich zog ſich der
Einbrecher mit vorgehaltenem Revolver zurück. Sein Kum
pan feuerte zwei Schüſſe ab, die jedoch niemanden ver
letz ten. Hierdurch wurden die Nachbarn aus dem Schlafe
geweckt, und die Diebe, die noch ſehr jugendlich ſein
ſollen, ergriffen auf den mitgebrachten Fahrrädern in
Richtung Neuſtadt die Flucht.

Zu haben bei:

Richard Arnold, Leipziger r. 6465 u. Marlt 3

Neues aus aller Welt.
In der Kirche eingeſchloſſen. Laute Hilferufe drangen

aus der Kuppel der Nikolai-Kirche in Potsdam. Der
Küſter, der darauf aufmerkſam gemacht wurde, öffnete die
Kirchentür. Zwei Engländer, die die Kirche beſichtigt hat
ten, konnten aus ihrer unfreiwilligen Haft befreit werden.
Die beiden Herren hatten die Kirche durch eine Tür be
treten, die ein Architekt, der die Kirche in baulicher Hinſicht
beſichtigt hatte, offen gelaſſen hatte. Der Baumeiſter war
dann wieder aus der Kirche gegangen und hatte die Tür
verſchloſſen. Auf dieſe Weiſe waren die beiden Fremden
eingeſperrt worden.

Ein Dauerkänzer. Jm Lunapark in Rom hat der
deutſche Dauertänzer Fernando ſeinen bisherigen Rekord
von 205 Stunden geſchlagen. Da er ſich bei guten Kräften
fühlt, will er noch weitere 2——3 Tage durchtanzen.

Geſtändnis eines Luſtmörders. Nach langem Leugnen
hat der 53 Jahre alte Dreher Guſtav Looſe aus Ale xan-
derdorf bei Sperenberg, der unter dem Verdacht, die
vierjährige Elfriede Braun am 1. Auguſt erdroſſelt zu haben,
feſtgenommen wurde, ein Geſtändnis abgelegt.

„Do. X vom Blitz geiroffen. Jn das Flugzeug „Do. X
im Flughafen North beach ſchlug während eines heftigen
Gewitters der Blitz ein. Ein Mitglied der Beſatzung, der
Mechaniker Hans Jsdle, der mit anderen unter einer Trag
fläche des Flugzeuges Schutz geſucht hatte, wurde bewußt-
los zu Boden geſchleudert; er wurde ins Hoſpital gebracht.
Zwei andere Perſonen wurden gleichfalls zu Boden ge
worfen, blieben aber unverletzt. Das Flugzeug ſelbſt wurde
nicht beſchädigt.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 14. September.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorher
Ochſen 1 4246 Kälber 1 S2 38-4137 40 2 525654583 3437 3 48—51 50 534 S 4 (4947 42 495 5 3035Bullen 1 35—37 33-—36 Schafe

2 32—3430—32 2 4448 43 463 30—31 27 29 3 50-514 27 29) 4 38—43 4042Kühe l 5 S2 30—3426 29) Schweine 1 5960 56
3 25 29 22 25 2 57—5855 564 20-24 3 54 5652—545 S 4 51-53 48——51Färſen 1 40-42 5 48— 50 45 472 3439 6 S7 1353 4050

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Delſaaten per

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station:
Weizen Märk. 216 218 (am 14. 9.: 218-220). Roggen
Märk. 183 185 (180- 182). Futter und Jnduſtriegerſte
150 158 (150 158). Hafer Märk. 133--142 (134-—-143).
Weizenmehl 26,50 32,50 (26,75- 32,75). Roggenmehl
25, 20 27,90 (24, 90 27,40). Weizenklete 11,25 11,50
(11,40--11,70). Roggenkleie 9,25—9,50 (9,40——9,70).
Viktorigerbſen 21—28 (21—28). Leinkuchen 13,50 13,70
(13,60 13,80). Trockenſchnitzel 6,70—6, 80 (6,70——6, 80).
Sojaſchrot 11,80 12,40 (11,90 12, 40).

Oeffentliche Verſteigerung
Sonnabend, den 19. September, abends 8 Ahr,

ſollen im Kemberger Ratskeller die dem verſtorbenen Landwirt
Albert Nitzſchke zu Kemberg, Anhalterſtraße Nr. 5, gehörige Haus
beſitzung mit großem Hausgarten, Acker, Wieſe öffentlich meiſtbietend

n. Die Nitzſchkeſchen Erbenverſteige

Am Sonntag, abends 8 Uhr
Hotel „Blauer Hecht“

Hobelbänke
Zinkzulagen

Schraubzwingen
ſehr gut erhalten, verkauft billig

Hermann Gutheil
Gölegenneſts auſ

M 1 Anrichte, 1 Büfett, 1 Tiſch
S Lederſtühle (alles maſſiv Eiche)

beginnen wir wieder mit einem großen Doppel- Programm.

Fin-TDins MNonenhalsbans,

Sonntag Abend halb 9 Uhr

I. Schlager:

Il Schlager-e große elektriſche Krone, 1
e Teppich, 1 Tiſchdecke

ſofort ſehr preiswert zu verkaufen.
Näheres Wittenberger Str. 40,

1 Treppe.

Gicht- und Rheumakrante!

können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten e

1000fach bewährt bei Gicht,

e e echmerzſtillend u. heilen ir IIJ“) Mlodenzeltung r Deutsohno Haus

Beners Deutsohe Modenzeltung
kung überraſchend. Zahlreiche

Die Dame

Dankſchreiben von Geheilten.

Heute neue Nummern bei

Preis 1,50 u. 3, RM.

Richard Arnold z Markt 3

Apotheke Kemberg.

00000000000000000000000000

Apotheke Bad Schmiedeberg.

im glänzendes Doppelprogramm-
1. Dolores del Rio, die schönste Frau der Welt, als

Zzigeunermädchen und Bärenbändigerin in

Der geheimniswolle Ozeanfſug.
Ein Programm voller Sensationen und Abenteuer

höchster Spannung.

Nachmittags 3 Uhr: Kinder-Worstellung.

I. Platz 80, II. Platz 60 Pfg. Kinder 20 Pfg.
ZigeunerEin erregendes Spiel in den Karpathen. Räuber und

Zigeunerhorden ziehen kämpfend durch die Walder, Angst
und Schrecken verbreitend. Eine verklungene Romantik

feiert in diesem Film ihre Wiederauferstehung.

2. Der große Fliegerfilm:

De 9 9 RDieser Sensationsfilm zeigt noch nie gesehene Flugzeug-
akrobaten, welche tollkühn mit dem Leben spielen.

e
e t

Brrr r

RNind- undhammelſleis h Hammelſleiſch
empfiehlt Ewald Ballmann l empfiehlt Ernſt Bachmann.
Jommertheater Bad Jchmiecdehere

Hotel „Blauer Hecht“ Kemberg
Mittwoch, den 16. September, abends 8* Ahr, letztes

Gaſtſpiel
Der größte Erfolg der letzten Jahre

Y

Prima friſches

Heide- Verein
Abfahrt zum Heidefeſt in Gräfen

hainichen am Sonntag um 10 Uhr
vom Palmbaum. Einige Plätze ſind
noch frei (Fahrpreis 75 Pfg. Feſt
beitrag 30 Pfg.). Teilnehmer (auch
Nichtmitglieder) können ſich noch
melden bei Sen. Schäfer.

Der Vorſtand

M. T WV.
Morgen Donnerstag, abds.

1,9 Uhr beim Turnbruder
Carl (Bahnhof)

Jn den Pauſen: AnterhaltungsmuſikPreiſe der Plätze: Sperrſitz 1,20, 1. Platz 0,80, Galerie 0,60 RM Verſammlung Helmut Albrecht.
Erwerbsloſe und Rentenempfänger auf allen Plätzen bei Vorzeigung Zahlreiches Erſcheinen erwünſchtdes Ausweiſes die Hälfte Der Vorſtand 00000000600000060000006

Redaktion Druck und Verlag Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 208
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Ich gebe hiermit bekannt, daß ich mich in Rotta als

Friseur
niedergelaſſen habe.

Ich bitte die geehrte Einwohnerſchaft von Rotta und
Umgegend, mein junges Unternehmen unterſtützen zu wollen.

W
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